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• Aktuell er Stand der 
Neuordnungsverfahren 
im BIBB 

• Hachse hulzugang für 
Nicht-Abiturienten: 
Jeder Vierte hat 
Interesse am Studium 

Studieninteressierte Erwerbstätige 
ohne Abitur 
nach Altersgruppen 

Alter 

20-29 Jahre 

30-39 Jahre 

40-50 Jahre 

Insgesamt 

BiBB. 

ln rund 60 Projekten und Vorhaben werden 
derzeit im Bundesinstitut für Berufsbi ldung 
bundeseinheitliche Ausbildungsregelungen 

erarbeitet. ln einem mehrstufigen Verfahren 
werden zunächst Rahmenbedingungen und 
fachliche Grundlagen der Berufsausbildung 
erarbeitet (Forschungs- und Entwicklungs­
phase) und danach unter Einbeziehung von 
Experten der Arbeitgeberorganisationen und 
Gewerkschaften Entwürfe neuer Ausbil­

dungsordnungen entwickelt und mit den 
Rahmenlehrplänen der Länder (Era rbeitungs­

und Abstimmungsphase und Erlaß) abge­
stimmt. Bis zum heutigen Tag wurden rund 
2 50 Ausbildungsordnungen - das ist die 
Grundlage für 97 Prozent der Auszubildenen 
- neu geordnet. 

Zum 1. August 1994 werden nach dem ge­
genwärtigen Stand vier weitere Ausbildungs­
ordnungen in Kraft treten. Im laufenden Er­
arbeitungs- und Abstimmungsverfahren be­
finden sich insgesamt zwölf Ausbi ldungsord­

n ungen. Das bedeutet. daß hier derzeit die 
Entwürfe der Ausbildungsordnungen erarbei­
tet und mit den Rahmenlehrplänen der Län­
der abgestimmt werden. Beratungen zur 

Mit der Öffnung der Hochschulen auch für 
Nicht-Abiturienten verstärkt sich folgendes 
Dilemma: 
- Einerseits erfährt die berufliche Bildung 
endlich die ihr zukommende Anerkennung 
als leistungsfähige, gleichwertige Alternative 
zum Gymnasium, 
- andererseits droht eine weitere Verstärkung 
des Zustroms zu den Hochschulen bzw. eine 
dadurch bedingte vorübergehende Abkehr 
von der Tätigkeit als Facharbeiter. 

ln dieser Situation ist es von entscheidender 
Bedeutung, zuverlässig einschätzen zu kön­
nen, wieviele der in nicht-akademischen Be­
rufen Tätigen von der für sie neuen Möglich­
keit eines Hochschulstudiums Gebrauch ma­
chen könnten . 

Aus diesem Grunde beaufragte das BIBB das 
Emnid-lnstitut in Sielefeld mit einer Befra­
gung zum " Hochschulzugang für Nicht-Abi­
turienten" . Im Oktober 1993 befragte Emnid 
1 .205 Erwerbstätige mit mittlerem Bi ldungs­
abschluß zwischen 20 und 50 Jahren - 780 in 

den alten und 425 in den neuen Ländern -, 
die repräsentativ nach einem Zufallsverfahren 
ausgewählt worden waren . 
Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick: 
- Gut ein Viertel der Nicht-Abiturienten (28 

BIBB aktuell 2/1994 

Konsenstindung über die Eckwerte neuer 
Ausbildungsberufe werden zur Zeit für 24 
Ordnungsvorhaben durchgeführt. Hier ist in 
absehbarer Zeit mit der Festlegung der Eck­
werte und dem Beginn des Erarbeitungs­
und Abstimmungsprozesses zu rechnen. Für 
14 weitere Ausbi ldungsbereiche werden ge­
genwärtig in der Forschungs- und Entwick­
lungsphase im Bundesinstitut Grundlagen 
zur Neuordnung untersucht. Im Stadium der 
Erprobung oder Evaluierung befinden sich 
derzeit fünf Ausbildungsordnungen. 

Im Bereich der Fortbildung werden derzeit in 
dreizehn unterschiedlichen Berufen bzw. Be­
reichen Regelungsfragen bearbeitet. Die Vor­
bereitungen für vier Fortbildungsordnungen 
sind soweit abgesch lossen, daß die Verord­
nungen in diesem Jahr in Kraft treten kön­
nen . ln drei weiteren Fällen finden Entwick­
lungsarbeiten für Fortbildungsordnungen 
aufgrundvon Weisungen des BMBW statt. ln 
den übrigen Fä llen laufen Forschungs- und 

Entwicklungsarbeiten im Vorfeld von Wei­
sungen. <1111 

Siehe auch Tabelle links 

Prozent) sind studiengeneigt oder studierwil­
lig; die Studierneigung nimmt mit zuneh­
menden Alter jedoch deutlich ab. 
- Unzufriedenheit mit der beruflichen Positi­
on läßt die Aufnahme eines Studiums deut­
lich wahrscheinlicher werden (36 Prozent der 
Unzufriedenen gegenüber 26 Prozent der 
Zufriedenen). 

-Ein Probestudium würden wegen des mit 
ihm verknüpften Risikos nach einer Kündi­
gung des Arbeitsverhältnisses nur 41 Prozent 
der Befragten aufnehmen; dagegen erklärten 
48 Prozent, sich ggf. einer Eignungsprüfung 
unterziehen zu wollen . 
-Der Anteil derer, die um ihres beruflichen 
Fortkommens willen studieren würden, liegt 
mit 57 Prozent wesentlich höher als der der 
intrinsisch motivierten Studierwilligen, also 
derer, die nach einer Möglichkeit suchen, 
persönlich etwas ganz Neues anzufangen (33 
Prozent). 

Eine ausführliche Auswertung der Daten er­
folgt derzeit im Rahmen des BIBB-For­
schungsprojekts "Hochschulzugang Berufser­
fahrener ohne Abitur". Weiterführende In­
formationen sind zu erfragen im Bundesinsti­
tut für Berufsbildung, Bernd Schwiedrzik, 
Fehrbelliner Platz 3, 10707 Berlin, Telefon 
030-8643 2392 . ... 



T 
Zur Prüfungssituation in 
den neuen Ländern 

T 
Arbeitsgemeinschaft 
Berufsbildungsforschungs­
netz dokumentiert erste 
Fachtagung 

BIBB aktuell 2/1994 

Um die aktuelle Situation bei Prüfungen und 
der Prüferqualifizierung zu ermitteln, führt 
das Bundesinstitut im Rahmen einer Dauerbe­
obachtung in den neuen Ländern seit 1991 
Erkundungsgespräche mit den Prüfungsver­
antwortlichen der Industrie- und Handels­
kammern durch. Danach zeigt sich e ine ähnli­
che Problemlage wie in den alten Ländern, 
die u. a. durch einen hohen Personalaufwand 
gekennzeichnet ist. Zugleich wird die Situati­
on in den neuen Ländern verschärft durch ge­
ringe Erfahrungen mit dem Ordnungsrahmen 
und organisatorischen Belangen, die äußerst 
angespannte finanzielle, räumliche und per­
sonelle Situation, die hohe Zahl von Um­

schülern und das Wegbrechen von Ausbil­
dungsbetrieben als Prüfungsbetriebe. 
Der Bedarf an Prüfern bzw. deren Belastung 
ist extrem hoch, insbesondere in großflächi-

Die Arbeitsgemeinschaft Berufsbildu ngsfor­
schungsnetz, ein Zusammenschluß von For­
schungseinrichtungen der beruflichen Bil­
dung, hat Anfang 1994 die Dokumentation 
des ersten "Forums Berufsbildungsfor­
schung" veröffentlicht. Die Fachtagung, die 
im März 1993 an der Carl-von-Ossietzky-Uni­
versität in Oldenburg statt fand, befaßte sich 
mit Fragen der "Modernisierung beruflicher 
Bildung vor den Ansprüchen von Vereinheit­
lichung und Differenzierung". 

Die Arbeitsgemeinschaft wurde 1991 in 
Nürnberg vom Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung der Bundesanstalt für Ar­
beit, dem Bundesinstitut für Berufsbi ldung 
und der Kommission für Berufs- und Wirt­
schaftspädagogik der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft gegründet. Sie 
geht zurück auf die Empfeh lung der Kom­
mission zur Untersuchung der wissenschaftl i­
chen und wirtschaftlichen Effizienz des Bun­
desinstituts für Berufsbildung. ln ihrem 
Schlußbericht von 1986 hatte die Kommis­
sion empfohlen, ein "funktionsfähiges Netz­
werk von Forschungsdokumentationen, 
schulpädagogischen Instituten und Arbeits­
stellen der Länder sowie außeruniversitären 
Forschungsinstituten zu schaffen". Die Bun­
desregierung begrüßte diese Empfehlung 
ausdrücklich und erklärte sich bereit, die Ent-

BiBB. 

gen Kammerbezirken und bei hoher Anzahl 
von Ausbildungsberufen bzw. Prüfungstei l­
nehmern. Zwar ist die Zahl der Ausbildungs­
verhältn isse im gewerblich-technischen Be­
reich - außer im Bauwesen - rückläufig, in 
kaufmännischen und Büroberufen dagegen 
ansteigend. 
Bei Prüfungen im Umschulungsbereich sind in 
den Kammern große Anstrengungen erfor­
derlich, um die Infrastruktur für Prüfungen zu 
sichern, da die Umschulungsträger bereits an­
fangen Kapazitäten z. B. beim Lehrpersonal 
abzubauen. 

Weiterführende Informationen sind zu 
erfragen im Bundesinstitut für Berufsbildung, 
Dr. Margarete Lippitz, Fehrbelliner Platz 3, 
10707 Berlin, Telefon 030-8643 2473. <II 

wicklungeines solchen Netzwerks zu för­
dern. Die Arbeitsgemeinschaft hat sich zum 
Ziel gesetzt, den Informationsaustausch in 
der Berufsbildungsforschung zu verbessern. 
Die Kooperationsvereinbarung sieht vor, "die 
informelle Infrastruktur für die freiwillige wis­
senschaftliche Zusammenarbeit zu verbes­
sern, und die Berufsbildungsforschung auf 
dieser Grundlage durch Austausch von Da­
ten, Dokumentationen und Forschungser­
gebnissen zu fördern" . Konkret plant die Ar­
beitsgemeinschaft den Aufbau sowoh l einer 
Forschungsdokumentation Berufliche Bil­
dung, die Einrichtung einer Literaturdoku­
mentation Berufliche Bildung und die Durch­

führung von Forschungstagungen. 

Die Dokumentation dieses Forums, die von 
Friedrich Buttler, Reinhard Czycholl und Hel­
mut Pütz für die Arbeitsgemeinschaft Berufs­
bildungsforschungsnetz herausgegeben 
wird, enthält die einzelnen Vorträge mit Dis­
kussionen sowie Berichte über die Arbeitsge­
meinschaft bzw. den Stand der Arbeiten. Die 
Veröffentl ichung ist in den "Beiträgen des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsfor­
schung zugleich Beiträge zur Berufsbildungs­
forschung" ersch ienen und kann über das 

Landesarbeitsamt Nordbayern, Geschäfts­
stel le für Veröffentlichungen, Postfach, 
90328 Nürnberg, bezogen werden. <II 



T 
Unterri<htsmaterialien 
für Fremdsprachen in 
der Berufsschule 

UNEVO ( -Projekt legt 
erste Arbeitsergebnisse 
vor 

BiBB .. 

"Fremdsprachen in der Erstausbildung" ist 
der Titel eines Projekts, in dem Unterrichts­
materialien für die Berufsschule entwickelt 
werden sollen. An dem, mit Mitteln aus dem 
PETRA II-Programm geförderten, Projekt sind 
das Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bil­
dungsforschung in München, das North Lon­
don Colleges Network und das Inst itute de 
Formaci6n Professional in La Felguera betei­
ligt. Die Grundkonzeption ist dabei, drei un­
terschiedliche Sprachlerntraditionen zusam­
menzuführen und gemeinsam Unterrichts­
material zu entwickeln, das den deutschen. 
britischen und spanischen Lehrern und Leh­
rerinnen zum Einsatz im Fremdsprachenun­
terricht nützlich ist. 
Bisher wurden sieben Module entwickelt. 
Für den fremdsprachlichen Unterricht von 
Kaufleuten sollen in den Modulen berufs­
typische Situationen eingeübt werden 
wiez. B. 

Das "UNESCO Technical and Vocational Edu­
cation Project" (UNEVOC) wurde von der 
UNESCO 1991 beschlossen und 1993 bekräf­
tigt. Die Bundesrepublik Deutschland fördert 
das Projekt seit 1992. Es soll dazu beitragen, 
den internationalen Gedanken- und Erfah­
rungsaustausch zu bildungspolitischen Fra­
gen zu unterstützen und durch eigene Studi­
en weiterzuentwickeln, die nationalen For­
schungs- und Entwicklungspotentiale zu stär­
ken und den Zugang zu Datenbanken und 
Dokumentationen zu erleichtern . Wichtiges 
Anliegen ist es, ein weltweites Netzwerk ein­
sch lägiger Berufsbildungsinstitutionen aufzu­
bauen. Besondere Berücksichtigung finden 
dabei die am wenigsten entwickelten Länder 
bzw. solche, die in einem radikalem wirt­
schaftlichen und sozialem Umbruch begriffen 
sind. 

Anläßlich der konstituierenden Sitzung des 
Internationalen Beirates vom 20. bis 22. Sep­
tember 1993 in Berlin wurden die vom Senat 
von Berlin bereitgestellten Räumlichkeiten für 
die UNEVOC-Projektgruppe in dem Gebäu­
de, in dem auch das Bundesinstitut für Be­
rufsbildung seinen Sitz hat, offiziell der 
UNESCO übergeben. Leiter der Berliner Pro­
jektgruppe ist der frühere BISS-Mitarbeiter 
und langjährige Leiter des Büros des Haupt­
ausschusses im 8188 Hans Krönner, der seit 
den sechziger Jahren ehrenamtlich für die 
UNESCO tätig war. 

Im Rahmen der bisherigen Projektarbeit sind 
jetzt die englischsprachigen Berichte über 
vier internationale Berufsbildungskonferen­
zen erschienen: 
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- einen Termin telefonisch bestätigen 
- Geschäftspartner vom Fl ughafen abholen 

und in der Firma empfangen 
- Sitzungen vorbereiten 
- über den Aufbau der Firma sprechen 
- Produkte und Dienstleistungen vorstellen 
- geselliges Beisammensein mit Kunden/Ge-

schäftspartnern pflegen. 
Diese Module werden derzeit getestet, über­
arbeitet und verbessert. 

Die bisherigen Module sind unter folgenden 

Titeln veröffentlicht: Deutsch als Zweitspra­
che: Lehrerheft, Schülerheft. Wortliste; Bu­
siness Engl ish : Teacher's Book. Student's 
Book. Die Module für Spanisch werden dem­
nächst veröffentlicht. 

Vertriebsadresse: Alfred Hintermaier, Edlin­
gerplatz 4, 81543 München, Telefon 089-
651 5545, Telefax 089-651 8910 . .,.. 

1. Abschlußbericht über das "International 
Consultation Meeting on the Role of Techni­
cal and Vocational Education in Educational 
Systems" vom 14. bis 18. Juni 1993 in Turin, 
in dem die wesentlichen Einflußgrößen auf 
die Attraktivität beruflicher Bildung innerhalb 
des Bildungssystems beschrieben werden 
und in dem Empfehlungen zur Durchführung 
regionaler Fallstudien enthalten sind. 

2. Abschlußbericht über den "International 
Workshop on Curriculum Development in 
Technical and Vocational Education" vom 30. 
August bis 3. September 1993 in Turin, der 
einen Überblick und eine Analyse der gän­
gigsten Verfahren zur Entwicklung, Ein­
führung und Evaluierung beruflicher Curricu­
la enthält. 

3. Abschlußbericht über das " Internationale 
Symposium on Technical and Vocational Edu­
cation" in Peking vom 13. bis. 18 September 
1993; der Bericht informiert u. a. über Mög­
lichkeiten zur Stärkung des internationalen 
Erfahrungsaustauschs, zur Förderung län­
derübergreifender Kooperation und zur Iden­
tifizierung gemeinsamer und vordringlicher 
Probleme im Bereich der Berufsbildung. 

4. Schlußbericht der ersten Sitzung des Inter­
nationalen Beirats des UNEVOC-Projektes 
vom 20. bis 22. September 1993, der auch 
eine Empfeh lung zur Stärkung der fina nziel­
len UNESCO-Fördermittel enthält. 

Einzelexemplare dieser Abschlußberichte sind 
erhältlich bei: UNEVOC, Fehrbelliner Platz 3, 
10707 Berlin . .,.. 



T 
Veranstaltungshinweise 

40. Studiengespräch des DIW in Köln 

Das 40. Studiengespräch der Instituts der 
deutschen Wirtschaft Köln vom 25. bis 27. 
Apri l 1994 im Haus Lämmerbuckel in W iesen­
steig steht unter dem Leitthema "Zukunft der 
Berufsbildung". Die Tagung befaßt sich unter 
anderem mit der bildungspolitischen Diskus­
sion über die Berufsausbildung im dua len Sy­
stem. Hierzu wird Ulrich Gruber, Di rektor und 
Leiter des Bildungswesens der Hoechst AG, 
und M itglied im Hauptausschuß des Bundes­
instituts für Berufsbildung, referieren. Der 
zweite Tagungsschwerpunkt behandelt Fra­
gen der Qualitätssicherung in der beruflichen 
Bildung durch Zertifizierung und Förderung 
der Qualität in der Berufsausbildung. Referen­
ten sind u. a. Prof. Dr. Wi lfried J. Bartz, Prof. 
Dr. Wolfram lschebeck, Prof. Dr. Klaus Kiepe 
und Dietrich Jacobi . 
Die Tagungsgebühr beträgt 500,- DM . 
Anmeldeschluß ist der 11. April 1994. 
Nähere Information: Institut der deutschen 
Wirtschaft, Siegrid Glauer, Postfach 51 06 69, 
50942 Köln, Telefon 022-3708 246. 

BIBB-Fachtagung zu Innovationen in der 
Berufsbildung in Magdeburg 

Am 9. und 10. Juni f indet im Congress Cen­

ter Magdeburg eine Fachtagung statt. auf 
der Fragen sowohl zu r grundsätzlichen Be­
deutung als auch zu konkreten inhaltlichen 
Schwerpunkten von Modellversuchen erörtert 
werden sollen. Zu den Modellversuchs­
schwerpunkten Dezentrales Lernen, Interna­
tionale Dimension von Modellversuchen, Ko­
operat ion der Lernorte, LeiHextorientiertes 
Lernen, Multimediales Lernen, Nachqualifizie­
rung, Selbstqualifizierung der Ausbilder und 
Umweltschutz in der Berufsbildung finden je­
weils Arbeitsgruppen statt, deren Arbeitser­
gebnisse in anschließenden Podiumsdiskus­
sionen erörtert werden. Die Tagung wird be­
gleitet von einem Infomarkt unter anderem 
über die Arbeitsweise, wissenschaftliche Be­
gleitung, Dokumentation und Arbeitsergeb­
nisse von Modellversuchen. 
Nähere Informationen: Bundesinst itut für 
Berufsbildung, Fehrbel liner Platz 3, 10707 
Berlin, Barbara Rausch, Te lefon 030-8643 
2255; und !FA-Institut, Schönhauser Str. 28-
34, 13127 Berl in, Prof . Dr. Günter Albrecht 
Telefon 030-482 79 18. 
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Wissenschaftliche Tagung zum Beitrag 
der Modellversuchsforschung in der 
Berufsbildungsforschung in Köln 

Model lversuche haben sich in den letzten 
zwei Jahrzehnten zu einem wesentlichen 
Faktor in Berufsbildungspraxis und Berufsbil­
dungsforschung entwickelt Während Ange­
bote der Modellversuchsergebnisse für die 
Praxisinnovation in vielen Foren und Publika­
tionen kontinuierlich vorgestellt und intensiv 
erörtert werden, kann die w issenschaftliche 
Auseinandersetzung über grundsätzl iche Fra­
gen als vernach lässigt gelten. Obwohl in 
nahezu al len Model lversuchen die wissen­
schaftliche Beg leitung zum "festen M obil iar" 
gehört, bilden methodelogische Bet rachtun­
gen eher eine Ausnahme. Vor diesem Hinter­
grund sol l das Symposium, das die Universität 
zu Köln und das BIBB am 5. und 6. Oktober 
in Köln veransta lten, die Leistung der Modell­
versuchsarbeit für die Berufsbi ldungspraxis 
und -forschung erkunden, Anregungen für 
mögliche Veränderungen konkreter Model l­
versuchsvorhaben entwickeln und zur w issen­
schaftlichen Klärung des Forschungsgegen­
standes und der Forschungsfragen beitragen. 
Anforderung der Unterlagen: Universität zu 
Köln, Anne Weiten, Herbert-Lewin-Str. 2, 
50931 Köln, Telefon 0221-470 2582. 

T 
Tagungsberichte 

NOW-Jahrestagung: Kinderbetreuung 
sichert Chancen in der Weiterbildung 
und auf dem Arbeitsmarkt 

Die Sicherstellung einer qualifizierten Kinder­
betreuung ist eine zentra le Voraussetzung für 
die Chancengleichheit von Frauen und Män­
nern im Bereich der Weiterbi ldung und auf 
dem Arbeitsmarkt Das war das zentrale Er­
gebnis der von der europäischen Gemein­
schaftsinitiative NOW (New Opportunities for 
Women) Ende letzten Jahres in Berlin durch­
geführten Jahrestagung zum Thema Kinder­
betreuung. Mit ihrem Beschluß zu NOW un­
terstützt die Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften erstmals in größerem Um­
fang die Förderung und Finanzierung von 
Kinderbetreuungsmaßnahmen, um die Inte­
gration in den Arbeitsmarkt zu fördern. Eine 
Ausweitung z. B. durch Regelförderung sei­

tens des Europäischen Sozialfonds ist vorge­
sehen. 
Auf der NOW-Jahrestagung wurden vier Mo­
delle der Kinderbetreuung vorgestel lt: 
- Kinderbetreuung durch Maßnahmeträger 
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- Individueller Kostenzuschuß 
- Ergänzende Kinderbet reuung in 

"Notzeiten" 
- Vermittlung von Kinderbetreuung. 
Die für die Art der Durchführung entschei­
denden Kriterien si nd die Zusammensetzung 
der Tei lnehmerinnen, der Typ der (Weiterbil­
dungs) Maßnahme und d ie reg ionalen Bedin­
gungen/lnfrastruktur der Betreungsmöglich­
keiten . Ein zu diesem Thema gezogener Ver­
gleich mit Frankreich und Portugal zeigte, wie 
kulturell unterschiedlich Kinderbetreuung sich 
gestaltet 
Die Ergebn isse der Tagung werden in einer 
Veröffentlichung der nationalen Koordinie­
rungsstelle NOW Ende Juli erscheinen. Vorab 
werden Tagungsergebnisse im nächsten 
"Newsletter" von NOW veröffentlicht: Bun­
desinstitut für Berufsbild ung, Fehrbelliner 
Platz 3, 10707 Berlin, Telefon 030-8643 
2533. 

Europäisches Seminar zur Förderung von 
Fremdsprachen im Baugewerbe 

Fremdsprachenkenntnisse als Voraussetzung 
beruflicher Mobilität in Europa ist das Thema 
des durch das LINGUA-P rogramm geförder­
ten Projektes "Alter Langues", in dem f ranzö­
sische, portugiesische und deutsche Sprach­
institute, ein französischer Berufsverband des 
Baugewerbes und das Austauschprogramm 
SESAM zusammenarbeiten . Auf einem am 
25. und 26. November 1 993 in Besan<;on ver­
anstalteten Seminar, zu dem Berufsbi ldungs­
experten der Bauwirtschaft französischer 
Ministerien, des BIBB sowie jugendliche Fach­
arbeiter, die am SESAM-Programm tei lnah­
men, eingeladen waren, wurden erhebliche 

nationale Unterschiede in der schu lischen 
Sprachausbildung, im Ausbildungswesen so­
wie in der sozialen und beruf lichen Situation 
der Bauarbeiter deut lich . 
Erste Ergebnisse einerschriftlichen Befragung 
der am Austauschprogramm betei ligten Bau­
arbeiter aus Frankreich und Deutsch land zei­
gen eine insgesamt posit ive E inschätzung der 
bisher prakt izierten sprachlichen Vorbereitun­
gen und liefern konkrete Hinweise fü r die 
künftige Gestaltung der sprachlichen Schu­
lung. Deutlich wurde auch, daß die Vermitt­
lung der Alltagssprache und der beruflichen 

UmgangsspracheVorrang haben muß vor 
einer Ausbi ldung in der beruflichen Fach­
sprache. Auf dieser Grundlage wurden Kon­
zepte für Lehrkräfteschu I ung, Lehrmethoden, 
Dauer und Ort der Sprachausbildung erarbei­
tet sowie Vorschläge zur Beg Ieitung der am 
Austauschprogramm tei l nehmenden Fach­
arbeiter in kulturellen Fragen und in Alltags­
problemen. 



Bei der Fortsetzung des Projekts und des Aus­
tauschprog rarnms geht es nicht primär um 
die Erlangu ng eines speziellen Diploms, son­
dern um eine Erweiterung des beruflichen 
Horizonts durch den Auslandsaufenthalt der 
in einem Aus- und Fortbildungspaß bestät igt 
w ird. 
Eine Dokumentation der Beiträge und Diskus­
sionen des Seminars wird demnächst von 
SESAM herausgegeben. Nähere Auskünfte 
sind zu erhalten im Bundesinstitut für Berufs­
bi ldung, Fehrbel liner Platz 3, 10707 Berlin, 

Dr. Jens U. Schmidt, Tel. 030-8643 2624. 

BIBB-Workshop zur Entwicklung und 
Umsetzung regionaler Qualifizierungs­
strategien 

Berufliche Qualifzierung ist ein entscheiden­
der Faktor im regionalen Entwicklungsprozeß. 
Bildungseinrichtungen spielen hierbei eine 
spezifi sche Rolle. Sowohl im Ausbi ldungs- wie 
im Weiterbildungsbereich werden derzeit Ver­
änderungen sichtbar, die sich auf das System 
und auch die inhaltliche Ausrichtung derbe­
rufl ichen Bildung auswirken. Die Auslagerung 
der Ausbildung aus Großbetrieben auf exter­
ne Bi ldungsträger ist ein besonders deutliches 
Beispiel der gegenwärtigen Strukturkrise. Dies 
eröffnet externen Bildungsträgern zwar wich­
t ige Aufgabenbereiche, erfordert aber ande­
rerseits die Übernahme einer nicht unerheb­
lichen Vera ntwortung. 
Aus dieser Entwicklung ergeben sich Fragen, 
die Anlaß für einen Workshop waren, den 
das BIBB a m 21 . Februar in Berlin mit Vertre­
tern außerbetrieblicher Bildungseinrichtun­
gen, den wissenschaftlichen Begleitern (regio­
na l orientierter) Modellversuche und Transfer­
projekte und Vertretern einiger Landes- und 
Bundesministerien durchführte. Diskutiert 
w urden Ansätze und Bedingungen beruf­
licher Qua I ifizierung als Faktor im regionalen 
Entwicklungsprozeß, insbesondere die spezi­
f ische Rolle der Bildungseinrichtungen. Im 
Mittelpunkt standen Fragen z. B. 
- nach de r Ermittlung von Aus- und Weiter­

bildungsangeboten unter Berücksichtigung 
individueller Tei lnehmerwünsche, die unab­
hängige r von Strukturkrisen sein sollten, 
nach Bildungsinhalten, dietrotzfehlender 
Betriebsanbindung weiterhin den notwen­
digen Praxisbezug aufweisen sollen, 
nach Auswirkungen von Baukastenmodel­
len auf das duale System, 

- nach einer wirksamen Rolle der Bildungsträ­
ger als Dienstleistungseinrichtungen mit be­
ratender Funktion gegenüber den Betrieben 
und 

- der Finanzierung. 
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Eine Veröffentlichung der Ergebnisse des 
Workshops ist in Vorbereitung, die Fortset­
zung der Diskussion ist geplant. Weitere in­
haltliche Auskünfte sind über Christel Alt, Tel. 
030-8643 2350 und Dietrich Scholz, 030-
8643 2342 zu erhalten . 

Fachtagung zur handlungsorientierten 
Curriculumentwicklung 

Wie müssen Lehrpläne und Umsetzungshilfen 
gestaltet werden, um Handlungslernen in den 
Berufsschulen möglich zu machen bzw. zu 
verstärken? Diese und andere Fragen zu r Ent­
wicklung curricularer Ansätze zur Unterstüt­
zung von Handlungslernen im Lernort Berufs­
schule waren das Leitthema einer Fachta­
gung, an der erstmals alle Landesinstitute, die 
im Bereich Curriculumentwicklung und Lehr­
erfortbildung arbeiten, und das Bundesinsti­
tut teilgenommen haben. Auf der Tagung, 
die vom 8. bis 11 . Februar 1994 auf Ein la­
dung des Landesinstituts für Schule und Wei­
terbildung im Einvernehmen mit dem Kultus­
ministerium des Landes Nordrhein-Westfalen 
in Soest stattgefunden hat, wurden didakti­
sche und methodische Konzepte zur Vermitt­
lung handlungsorientierter Lehrpläne vorge­
stellt und diskutiert. Im Mittelpunkt standen 
insbesondere folgende Positionen : 
- den Schulen bleibt es grundsätzlich freige­

stellt, wie Handlungslernen vermittelt wer­
den soll ("Schulautonomie"); 

- es werden Umsetzungshi lfen entwicklet, 
mit denen Hinweise zur konkreten Durch­
führung des Unterrichts geboten werden 
(z.B. Simulations- und Planspiele); 

- in den Präambeln der Ausbi ldungsrahmen­
plänewerden konkrete Vorschläge zur 
Vermittlung von Handlungslernen festge­
schrieben. 

Eine ausführl iche Dokumentation der Tagung 
bereitet das Landesinstitut für Schule und 
Weiterbildung des Landes NRW, Paradieser 
Weg 64, 59494 Soest vor. 

• Meldungen 

Förderkonzept für benachteiligte 
Mädchen und junge Frauen 

In der Reihe "Ausbildung für alle" des Bun­
desministeriums für Bildung und Wissen­
schaft ist Anfang 1994 die Handreichung 
"Förderkonzept für benachtei ligte Mädchen 
und junge Frauen" erschienen. Die vorliegen­
de Handreichung beschreibt Probleme und 
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Schwierigkeiten von Mädchen in der Berufs­
ausbildung und gibt Anregungen zu deren 
Überwindung. Sie soll insbesondere den Trä­
gern und dem Personal in der Berufsausbil­
dung benachteiligter Jugendlicher metho­
disch-didaktische und praktisch-organisato­
rische Hinweise für die Arbeit geben. 
"Ausbi ldung für Alle" bezieht sich auf Mäd­
chen gleichermaßen wie auf Jungen. Damit 
sich dies auch in der Realität wiederfindet, 
brauchen Mädchen in solchen Ausbildungs­
maßnahmen eine gezielte Förderung auf der 

Grundlage eines spezifischen Konzepts. Noch 
sind Mädchen und junge Frauen in der Be­
nachteiligtenförderung deutlich unterreprä­
sentiert. Das ihnen angebotene und von 
ihnen gewählte Berufsspektrum ist erheblich 
enger als bei jungen Männern. Besonders 
deutlich w ird das durch kompliziertere Rah­
menbedingungen in den neuen Bundeslän­

dern . Die Gründe für diese Benachteiligungen 
sind vielschichtig . Um sie aufzuheben, ist ein 
Bündel unterschiedlicher Maßnahmen not­
wend ig. Die Autorinnen stellen zahlreiche, in 
der Praxis erprobte Beispiele dazu vor. 
Die Handreichung ist kostenlos beim BMBW, 
Referat Öffentlichkeitsarbeit, 53170 Bann, er­

Fördermittel zur Modernisierung der 
überbetrieblichen Berufsbildungsstätten 
gekürzt 

Das Bundesministerium für Bi ldung und Wis­
senschaft hat in Abstimmung mit dem Bun­
desministerium für Wirtschaft entschieden, 
daß für Neuanträge ab 1. Januar 1994 der 
mögliche Bundeszuschuß zur Förderung der 
Modernisierung überbetrieblicher Berufsbil ­

dungsstätten in den alten Bundesländern auf 
bis zu 35 Prozent der ausgabenwirksamen 
förderfähigen Kosten gekürzt wird. Für Neu­
anträge ab 2. August 1993 können Grund­
stückkasten nicht mehr gefördert bzw. der 
Kaufpreis oder der Verkehrswert von Grund­
stücken nicht mehr als Vorleistung berück­
sichtigt werden . Die Fördermittel waren be­
reits im Oktober 1992 von 50 auf 40 Prozent 
des Beteiligungssatzes reduziert worden . 
Begründet wird die Kürzung mit der ange­
spannten Haushaltslage des Bundes und den 
hohen Anforderungen aus den neuen Bun­
desländern . Die Reduzierung der Bundes­
förderung gilt nicht für Projekte in struktur­
schwachen Regionen der alten Bundesländer. 
Das geltende "Informationsblatt über die För­
derung der Modernisierung ÜBS" kann im 
Bundesinstitut für Berufsbildung, Abt. 6.3, 
Friesdorferstr. 151/153, 53175 Bann bzw. 
Fehrbelliner Platz 3, 1 0707 Berlin angefordert 



w 
Personalien 

Ro lf Raddatz, Di lpom-Sozialwirt und Leiter 
des "Arbeitsstabes Berufsbildung Neue Län­
der" (ABNL) des Deutschen Industrie- und 
Handelstages, Bonn, scheidet aus Altersgrün­
den zum 30. April 1994 aus dem Amt. Rad­
datz war in der Aufbauphase des damaligen 
Bundesinstituts für Berufsbildungsforschung 
Leiter der Hauptabteilung 3 "Ausbildungs­
ordnungsforschung". Seit 1972 arbeitete 
Raddatz als Leiter der Abteilung Berufsbi l­

dung im DIHT. den er als Beauftragter der Ar­
beitgeber von 1972 an zunächst als stel lver­
tretendes Mitg lied im Bundesausschuß für 
Berufsbildung und im Hauptausschuß des 
Bundesinstituts für Berufsbildungsforschung, 
später bis 1991 als Mitglied des Hauptaus­
schusses des Bundesinstituts für Berufsbil­
dung vertrat. <111 

Ulf Fink, Diplom-Volkswirt und stellvertre­
tender Vorsitzender des Bundesvorstandes 
im Deutschen Gewerkschaftsbund, Düssel­

dorf, und Mitglied fü r die Beauftragten der 
Arbeitnehmer im Hauptausschuß des Bun­
desinstituts für Berufsbildung, wurde am 
24./25. Februar 1994 für die Dauer eines 
Jahres zum neuen Vorsitzenden des BIBB­
Hauptausschusses gewählt. 
Zu stel lvertretenden Vorsitzenden wurden 
gewählt 
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-für die Beauftragten der Länder, 
Siegtr ied Hahn, Abteilungsleiter der Behör­
de für Schu le, Jugend und Berufsbildung, 
Wissenschaft- Amt für Berufs- und Weiter­

bildung, Hamburg, 
-für die Beauftragten der Arbeitgeber, 
Ulrich Gruber, Direktor und Leiter der Aus­
und Weiterbildung der Hoechst AG, Frank­
furt a. M., 
-für die Beauftragten des Bundes, 
Dr. Alfred Hardenacke, Diplom-Handels­
lehrer, Ministerialdirektor und Abtei Iu ngslei­
ter im Bundesministerium für Bildung und 
Wissenschaft, Bonn. <111 

Günther Marwit z, Min isterialrat sowie 
bisher Leiter des Referates für Grundsatz­
fragen der Berufsbildungspolitik und für 
Fragen der Berufsbi ldungsforschung im 
Bundesministerium für Bildung und Wissen­
schaft, ist am 1. Januar 1994 in sein neues 
Amt als Stellvertretender Generalsekretär der 

Bund-Länder-Kommission für Bildungspla­
nung und Forschungsförderung eingeführt 
worden. Marwitz, der in der BLK die Nach­
folge von Dr. Michael Buse antritt, wird sich 
künftig vor allem mit Innovationen im Bi l­
dungswesen, Fragen zur beruflichen Bildung 
und der Finanzierung des Bildungswesens 
befassen. <111 
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